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Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 29. Mai. 
Vizepräſident v. Heereman eröffnek die Sitzung 


um 9, Uhr. 


Am Miniſtertiſch: v. Bötticher, Dr. Lucius, 
v. Scholz, Dr. Friedberg und mehrere Kommiſ⸗ 
ſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs, bitr. die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. 

In der ſich hierüber erhebenden Generaldiskuſ⸗ 
ſion ſpricht Abg. Dr. Benda (Königsberg, F.) 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Subhaſtations⸗ 
ordnung von 1869, die unzweifelhaft gute Folgen 
gehabt, ſchon wieder außer Kraft geſetzt werden 

ſolle, indem er der Anſicht if, daß ein Bedürfniß 
dazu nicht vorliege, insbeſondere die Verhältniſſe 
des mittleren und ländlichen Grundbeſitzes nicht der 
Art ſeien, um eine Abänderung zu rechtfertigen. 
Namentlich bezeichnet Redner die vom Abg. See⸗ 
huſen bei der zweiten Leſung über die oſtpreußi⸗ 
ſchen Verhältniſſe geführten Klagen als unzutreffend. 

Abg. Weſterburg (F.) erklärt, daß er in 

der Kommiſſion der einzige prinzipielle Gegner der 


Vorlage geweſen jet, weil nach jeiner Anſicht das 


— 


Geſetz in ſeinen praktiſchen Konſequenzen nicht zum 
Guten führen wende Da Redner verhindert war, 
der zweiten Berathung des Entwurfes beizuwohnen, 
ſo hält er ſich für verpflichtet, ſeine Anſicht noch 
einmal ausführlicher darzulegen. Das Geſetz jel 
techniſch-juriſtiſch ganz vorzüglich ausgearbeitet, aber 
1 rufe es große Bedenken hervor, nument- 
ch mit Rückſicht auf die Gegenden mit parzellirtem 
Grunddeſitz. Er habe die Ueberzeugung, daß dleſes 
Geſetz den geſunden Kredit nicht ſöedern, ſondern 
ſchädigen und dazu dienen werde, betrügliche Mani⸗ 
pulatlonen hervorzurufen. Auch dem Wucher werde 
das Geſetz nit wirkſam begegnen, und erſuche er 
das Haus, die Vorlage noch einmal ſachlich zu er⸗ 
wägen; dieſe Erwägung müſſe zur Ablehnung des- 
ſelben führen. 

Abg. Simon v. Zaſtrow weiſt als Re- 
ferent der Kommiſſton die Ausführungen des Vor⸗ 
rebners zurück: das Geſetz ſei kein poltiſches, aber 


die prinzipielle Oppoſttion gegen daſſelbe ſei von 


0 


0 


| 
| 
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der Partei ausgegangen, welche alle Vorlagen der 
Regierung ablehne. Im Gegenjag zum Vorredner 
erwarte er von der Vorlage eine Förderung des Kre- 
dits und empfehle Annahme der Vorlage, damit de⸗ 
ren ſegenereiche Folgen recht bald zur Wirkung ge⸗ 
langen könnten. 

Abg. v. Ludwig it der Anſicht, daß das 
Geſetz große Mängel babe un» bald wieder cine 
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Feuilleton. 


Bilder aus dem Irreuhauſe. 
Von Karoline Scheidlein⸗Wenrich. 
Mein iſt die Rache, ſpricht der Herr! 
(Schluß.) 

Karl hatte ſich, verloren in feine traurigen, 
auftegenden Erinnerungen, des Weges achtlos in 
den Forſt vertieft; jetzt blickte er zufällig auf und 
ſah in einiger Entfernung vor ſich die Eiche, welche 
die Karolinenruht überwölbte, und auf der Bank 
ſaß, im den Rücken zugekehrt. eine weibliche Ge- 
ſtalt — die Uſurpatorin des ländlichen Thronee — 
ſeine Tante! 

Karl blleb bebend ſtehen. Alles Blut drängte 
ſich ihm nach dem Herſen und von da nach deu 
Kopfe, in dem es brauſte, wirbelte und hämmerle 
daß alle verſöhnlichen Worte jeiner Mutter, die en 
ſich zurückufen wollte, in dem Auftuhr feine Sinne 
untergingen. Eine blutige Wolte amſchlelerte feine 
Augen, ach, er verlor die Beſinnung. Nur Ein 
Gedanke war ihm klar: er hatte ein Gewehr über 
ver Schulter hängen! Er riß es herunter 
drückte los und lautlos, blutüberſtrömt ſank die 
Frau von ter Bank zur Erde nieder, 

Die Aufregung des unglücklichen jungen Man- 
nes war jo ungeheuer, daß er weder Schrecken, noch 
Neue über ſeine That impfa d. Wae war der 
Eine Moment des Todeskampfes im Vergleig mit 


den fohrelangen Höllenqual a, die ſie ihm bereitet ? 


Nur an der Todten borüberzapehen, konate er nicht 
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Abänderung erforderlich machen würde. Demnächſt 
7795 Redner den Mangel einer Taxe des Grund⸗ 
ücks. 


Abg. Seehuſen HR) iſt der Anſicht, 
daß Abg. Dr. Bender die Verhältniſſe in den ar- 
men Gegenden von Oſtpreußen nicht kenne, nament⸗ 
lich in der Nähe der Grenze von Polen, wo ſich 
die Wucherer förmlich eingeniſtet hätten und die 
Grund beſitzer ansſaugten. 

Abg. Dirichlet behauptet, daß die Schil⸗ 
derungen des Vorredners geeignet ſeien, die Provinz 
Oſtpreußen zu diskreditiren. Der eigentliche bäuerlicht 
Beſitz nehme daſelbſt in verſchwindendem Maße an 
den Subhaſtatlionen Theil; dieſe vermehrten ſich 
vielmehr nach oben und beſonders nach unten bei 
den Grundſtücken, welche zu klein ſeien, um den 
Beſitzer ohne Nebenverdienſt ernähren zu können. 


Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. 

In der Spezialdebatte werden die SS 1 bis 
21 mit einigen un weſcutlichen Acaderaugeg ange 
nommen. 

Zu $ 22 beantragt Abg. Götting dem 
letzten Abſatz folgende Faſſung zu geben: „Ohne 
Befriedigung derjenigen Rechte, welche dem Rechte 
des Gläubigers vorgehen oder Uebernahme der 
jenen Rechten unterliegenden Verpflichtungen darf der 
Verkauf des Grundſtücks nicht ſtattfinden.“ 

Der Antrag wird indeß nach kurzer Debatte 
abgelehnt und § 22 ebenfalls unverändert ge⸗ 
nehmigt. 

Zu $ 46 beantragt Abg. Metzner (Cen. 
tium) die Bekanntmach vnde drr Sαοοννε⁰nαν u 
die Kreisblätter (ſtatt durch die Amtsblätter, wie 
die Vorlage beſtimmt) ſtattfinden zu laſſen, da na 
mentlich in den öſtlichen Provinzen die Krelsblätter 
mehr als die Amtsblätter geleſen werden. 

Auch dieſer Antrag wird auf den Wipderſpruch 
des Reg.⸗Kommiſſars Kurlbaum II. abgelehnt 
und auch dieſer Paragraph ſowie die folgenden bis 
§ 204 unverändert genehmigt. 

Zu $ 205 wird der folgende, vom Abg. Di 
Eneccerus beantragte Al ſatz 2 angenommen: 
„Die gleichen Rechte wie der betreibende Gläubiger 
hat jeder demſelben nachſtehende Gläubiger, wenn 
ſeine Forderung nach Beruchſichtigung der auf mehy⸗ 
reren Grundftüden ungetheilt haftenden Hypotheken 
ober Grunbſchuls auf Grund der Vorſchriſten, welch 
die 88 59 und 117 bedingen, zur Hebung gekom⸗ 
men iſt.“ 

Ein Antrag Weſterburg, das Inkrafttreten des 
Geſetzes auf den 1. Juli 1884 feſtzuſetzen, wird 
abgelehnt und dann das Geſetz im Ganzen ange- 
nommen. Hierauf vertagt ſich das Haus. 


uber ſich gewinnen; er wendete ſich alſo um und 
ging den Weg zurück, den er gekommen war. 

Er ging nach Haufe. Ueber dem Chaos jei- 
nes Geiſtes ſchwebte Ein Licht. Die Seynſucht 
nach der beruhigenden Nähe ſeiner Mutter! Ach 
was hatte fie ihm nützen konnen? Aber jet — 
war es eine Sinnes täuſchung — war er wahn⸗ 
ſinuuig? Da ſchritt izm ja ſein Opfer entgegen. 
Hatte er es nicht fallen geſchen? Nein, ts war, 
es konnte keine Halluzination ein! Ee war jrine 
Feindin, die ihn mit böſem Lacheln maß, und mit 
höhniſchem Gruße an ihm voruberging. Da er⸗ 
hellte ein tröſtender Gedanke die Nacht ſeiner Seele; 
Sein Gewehr hatte ſein Ziel verfehlt, die Fau war 
aus Schrecken über den Schuß nur ohnmächtig ge⸗ 
worden, und, Gott je Dank, er hatte ſich krince 
Mordes ſchuldig gemacht. 

Mit einem Seufzer der Erlcichterung und 
einem Danlkgebete trat er in ſein Haus und fand 
dort die alte Vrout asia) Seine Mutier ſchlic. 
Sie war in ben Wald gegangen, um ihrem Sohne 
dort zu begegnen. Keines tlaten Gedanteus fahig, 
aber von fürchterlicher Aagll gelagt, ſloh Karl in 
den Wald zurück, zur Karolinenrahe. Aber da 
ſtürzten ihm ſchon der Forſtmeiſter und Er Frau 
mit ſchreckensbleichem Antlitze und dem Rufe ent; 
gegen: „Jore Mutter liegt bet der Karolinenbant 
todt in ihrem Blute!“ 

Wenn die Qualen adler Verdammten, deren 
Joltern ung Dante jo ergreifend ſchildert, ihren 
Ausbruck in Einem Schmerzeneſchrei fänden, ſo 
könnte er nicht entjeplicher, markerſchüttern ver ſein 
als der, welchen Karl bei duſer Kunde ausſnieß. 
Er warf ſich neben dem Körper auf den Boben, 
bedeckte ihn mit Küſſen und juchte ihn durch die 
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üchſte Sitzung: Mittwoch 9 Uhr. Tages ⸗ 


ordnu: Petitlonsberichte und Antrag Zelle. 
ichluß 127 Uhr. 


Deutſchland. 
herlin, 29. Mal. Ein römiſcher Korreſpon⸗ 


30 


dent 8 „Weſifäl. Merk.“ ſchreibt über die kirchen⸗] das Cityblatt — beſitzt Deutſchland ein Parla- 


politie Lage: 


Man ſcheint in Berlin gewillt, die Negozia⸗ hat, was die größten Sanguiniker davon hofften, 
tionetüberhaupt nicht mehr fortzuſetzen, ſondern ſo hat es doch dazu beigetragen, ein Bewußtſein 
auf e valikaniſche Note durch eine ſelbſiſtändige] der Zuſammengehörigkelt zu ſchaffen und getrennte 
legislive Altion zu antworten. An eine Gegen⸗ Jutereſſen zuſammenzufügen. Aber in einem Punkt 
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Nr. 244. 

— Wir veröffentlichen nachſtehend einen Aus⸗ 
zug aus dem bemerkenswerthen Artikel der „Times“ 
über Herrn Dr. Lasker oder vielmehr über den 
deutſchen Parlamentarismus, auf den auch in 


anderen Zeitungen bereits hingewieſen worden iſt. 
„Seit länger als einem Jahrzehnt — ſchreibt 


ment, und wenn daſſelbe auch nicht Alles bewirkt 


note k alſo nur „unter Umſtänden“, die ſich auf] hat es die gehegten Hoffnungen völlig getäuſcht —, 
einen aiſerlichen Willensalt oder eventuell auf einen es hat Deutſchland thatſächlich keineswegs eine par⸗ 
radikan Ideenumſchwung des Kanzlers berieben, zu lamentariſche Regierungsform gegeben; dieſelbe liegt 


denken 


Aber nichtsdeſtoweniger bleibt Herr von] vielmehr in eben fo weiter Ferne wie nur jemals. 


Schlüer hier auf ſeinem Poſten, um die übrigen] Bei Beantwortung einiger kritiſcher Auslaſſungen 
laufeven Geſchäfte mit der Kurie zu erlebigen.] des Herrn Bamberger hat der preußiſche Herr Fi⸗ 
Die kgation wird auf keinen Fall abberufen wer⸗] nanzminiſter den Letzteren daran erinnert, daß er 
den. Aber wegen der Kirchenfrage gedenkt man feinen Kapitalfebler begangen habe, indem er ihm 
don elteten Negozlatlonca prinzipiell abſiehen 34 entgegnete: „Dies iſt kein parlamentariſches Gou⸗ 


wollen“ 


vern 
der Korreſpondent des llerikalen Blattes be-] Und 


ement, ſondern eine kaiſerliche Regierung“. 
in der That, dies iſt jetzt ebenſo ſehr der 


dauert dies ſichtlich — was ſehr begreiflich iſt, da] Fall wie im Jahre 1870, wo der Reichskanzler 


die Itzte päpſlliche Note, ſo weit ſich nach 


den der Abgott der ganzen Nation war. 


Wenn es 


belantt gewordenen Angaben darüber urtheilen laßt, auch denen wunderbar erſcheinen mag, welche ge⸗ 
auf de Fortſetzung der dilatoriſchen Methode ber neigt find, anzunehmen, daß alle Länder ſozuſagen 


rechnel zu ſein ſcheint. a 


auf Grund eines Naturgeſetzes hineilen müſſen zu 


— Die Prinzeſſin Marianne der Nieverlande | unſerer Regierungsform, jo iſt es dennoch eine 
iſt nach längerem Krankenlager heute früh 58/ Uhr] Thatſache, daß das Zutrauen zu den Vorzügen des 
auf Schloß Reinhardtshauſen bei Erbach im Rhein- parlamentariſchen Syſtems auf dem Kontinent nicht 


gau geſtorben. 


graphiſ 
worden. 


Die Herzogin Wilhelm von Meck- in ſtetem Zunehmen begriffen iſt. Der wahre 
„ eee e ec DOT ezeee, tele. Prruße vat jenen Ausdruck Friedrich's des Großen 
ch an das Sterbebett ihrer Mutter berufen auch heute noch für angebracht: „Dieſes Land muß 


ſtets von Fürſten regiert werden, die immer auf 


Die Prinzeſſin Wilhelmtuc Friederike Louiſe ihrer Hut und gerüſtet find, ſeindlichen Angriffen 


Charlotte Marianne, geboren zu Berlin am 9. Mai ſentgegenzutreten“. 


Und viele Landeskinder ſind der 


1810, war die Tochter des Königs Wilhelm der] Anſicht, daß wenigſiens für den Augenblick eine der⸗ 
Niederlande und der Königin Wilhelmine, Schweſter artige Politik den Intereſſen des ganzen Reichs 


Königs Friedrich Wilhelm III.; fie vermählte fi | durchaus entſpreche. 


Die übliche Erklärung von all' 


mit ihrem Kouſt., dem Prinzen Albrecht von Preu- | Diefem wird gefunden in der überwältigenden Per⸗ 
ßen, jüngsten 1872 verſtorbenen Bruder des Kai- ſönlich keit des Reichslanzlers, welcher die Bildung 
ſers, am 14. September 1830, die Ehe wurde am einer parlamentariſchen Regierungsform ebenſo un⸗ 
28. März 1849 geſchieden. Aus dieſer Ehe find möglich macht, wie in Frankreich zur Zeit von 


hervorgegangen: Prinz Albrecht, geb. 8. 


Mat Richelieu 


und Mazarin. Fürſt Bismarck hat 


1837; Prinzeſſin Alexanbrine, Wutwe des Herzogs ſicherlich ſtets durch ſein Auftreten zu beweiſen ges 


Wilhelm von Mecklendurg⸗Schwerin, geb. 1. Be- ſucht, 
bruar 1842, und Prinzeſſin Charlotte, geb. 21. worfen Tri: 


Juni 1831, vermählt 18. Mai 1850 mit dem 
jetzigen Herzog Georg von Meiningen, geſtorben 
30. März 1858; Kinder aus dieſer Ehe find der 
Croprinz Bernhard von Sachſen-Meiningen und 
Prinzeſſin Marie, Herzogin zu Sachſen. Die Prin- 
zeſſin Marianne war Beſitzerin eines ſehr großen 
Vermögens. 

TT 


daß er keineswegs dem Parlamente unter- 
Er bat oſt Kachdeüdlich erklart, daß 
er der Diener der Krone ſei. Er hat dement⸗ 
ſprechend ſeine Miniſter gewählt, wo immer er ge⸗ 
lehrige und fähige Mitarbeiter fand, ohne Rüdficht 
auf die im Moment vorherrſchende Majorität. 
Dieſelben find in der That eine Art höherer Be⸗ 
amten geweſen, welche das Riſilo liefen, ohne vor⸗ 
berige Kündigung entlaſſen zu werden, — welche 
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zartlichſten Liebloſungen ins Leben zurüdzurufen, 
und als es ihm nicht gelang, rief er in wahnfinni- 
gem Schmerze: „Umfonſt! Umſonſt! fie erwacht 
nicht mehr, fie iſt kalt und todt, und ich Uuglück⸗ 
licher, oh, daß mich die Erde verſchlänge! Ich 
gabe fie getödtet!“ 

„Hören Sie een Böſewicht!“ ziſchie Tante 
Kuſigunde, die ſt zu ben ücritzen Zuſchauern des 
entſeßlichen Auftrutes geſeut halle, aber gewiß bie 
einzige gefuhtoſe kalte "Zeagin deſſeiben war 
jeyen Sie die Folgen einer ſchlechten Erziehung; 
ver Elende geſteht ſeloſt ein, ſeine Mutter ermordet 
zu haben.“ 

Dieſe Worte trafen das Ohr des unglücklichen 
jungen Mannes, der wie ein Tiger auf ſie los- 
jprang und mit gell inder Stimme ſchrie: „Du 
lugſt, Verfluchte, meine Kugel galt Dir, nicht die⸗ 
jem Engel. Aber warte, noch bleibt mir eine zweite 
für Dich.“ 


Dorfes ruhig die Hände binden; als fie ihn aber 
von der geliebten Todten trennen wollten, fing er 
ſo fürchterlich zu raſen an, daß man vorausſetzen 
mußte, die beiden Morde ſeien ſchon im Wahnſinn 
begangen worden. 

Wie dem immer jez; war ſein Verbrechen eine 
Folge des Wahaſtuns oder der Wahnſinn eine Folge 
ſeines Verbrecens gew eſeu, ſo trug Kunigunde die 
größte Schuld. Ste hatte dem Uuglücklichen die 


— [Morowaffe in die Hand gedrückt und wird dafür 


zur Verantwortung gezogen werden. 

Die beiden unglücklichen Frauen wurden, ob⸗ 
gleich Verwandte, dennoch auf dem Dorffriedhof in 
zwei beſondere Gräber geſenkt. Es geſchah auf den 
dringenden Wunſch der alten Vroni, welche weinend 
auerief: „Eher grabe ich ein Grab mit meinen 
Nägeln, als ich zugebe, daß melne engelsgute Frau 
mit dem boͤſen Weibe in Ein Grad gelegt wird. 
Ste bat ihr auf Erden das Leden verbittert und 


Und ſchneuec, als wir es erzuhlen, und bie darf ihr unter ber Erde die Ruhe des Grabes nicht 


erſtarrten Zuſchauer es hindern konnten, hatte ex stören.“ 
ſein Gewehr ergriffen, abgedrüdt, und er war cin] geliebt und geachtet hatten, 


ſicherer Schuße — Kunigunde 

ihrer todten Feindin nleder. 

war beendet! 8 - 
Alles war entſetzt ausıinandergeftoben. 


Der wo ihn, nachdem er ein Jahr a 


Und die Dorfbewohner, die Frau Reich 


verſtanden und ehrten 


jant leblos neben] das Gefühl der treuen Alten und willfahrten ihrem 
Die langjährige Jehde Wunſch. Der Mörder mußte mit Ketten in die 


Stadt und nach dem Irrenha je gebracht werden, 


bwechſelnd in Tob⸗ 


Forſimeiſter, der an Muth mit den Haſen ſelues ſucht und Stumpfſinn zugebracht batte, eln freund- 


Reviers wetteiferte und ſich jagen mußte, den armen liches Vergeſſen umfing und ihm leine 


andere Er- 


Jungling ohne Urfache gekränkt und ſchwer beleidigt innerung au die entjetzliche Vergaugenbeit ließ, als 


zu haben, war der Erſte, der mit ſeiner Frau flüch- | jeine Vorliebe für den Namen 
tete, aber er hatte keine Urſache zur Flucht, denn Spruch, den er ſo oft aus dem Mund 
Karl ſchleuberte ſeine Flinte weit von ſich und warf men Mutter gehört halte: 


ſich auf den Boden neben die Leiche ſeiner gelteb⸗ 
ten Mutter, die er mit Küſſen und Thränen be⸗ 
deckte. Er ließ ſich von den Gerichtsdienern des 


Karoline, und den 
ſeiner from 


„Mein iſt die Rache, ſpricht der Herr!“ 


| 


AN? 


Fa Botſchafter von Schweinitz und dann mit den Bot- 
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dem Schichſale unterworfen waren, das Camphauſen, ern Waddington und Jaurds tanzte Im weſen, den Feldzug zu unterlaſſen, wie es dief das Stadtwäldchen und ſuchten in einer entlegenen 
Delbrück, Falk und, in der That, Alle Br = 55 waren die 1 — 1 1 en immer gerathen. Man werde es jetzt Partie deſſelben ein dichtes Gehölz aus, um daſelbſt 
welche ihre abhängige Stellung vergaßen. Die- ten Geſchenke, nach mehreren hunderten zähleund überdies mit China zu thun haben. Gegenwärtig ihr wahnwitziges Vorhaben auszuführen. Der gan 
jelb n ſind ntemals parlamentarische Miniſter im von hohem lünſtleriſchem Werthe und ganz zer- erlaube die Ehre es allerdings nicht mehr, zurück. zen Geſellſchaft ſtand ein ſechsläufiger Revolver zur 
engliſchen Sinne geweſen. Daher ſteht es den ordentlicher Pracht, aufgeſtellt. Der Krerwar zuweichen. Der Gambettiſtiſche „Voltatre e mg e Der ſiebenzehnjährige Bauzeichner Franz 
Herreu Lasker, Richter, Bamberger und anderen feenhaft iluminit. Morgen Abend findet einfes dagegen die Schuld auf Grevy zu ſchieben. Schon Rumbaute erbot ih, als Erſter in den Tod zu 
Verfechtern eines wahren Syſtems parlamentariſcher Diner bei dem deutſchen Botſchafter von wei⸗ der vorige Marineminifter habe der Handvoll Fran⸗ gehen; mit feſter Hand ſchoß er fi eine Kagel in 
Regierungsform frei, zu behaupten, daß dieſelbe nie nitz ſtatt. zoſen, die in Tonlin ſtehen, Unterſtützung ſchicken den Hals, eine zweite in die Bruſt; dann warf er 
verſucht worden ſei, und daß dieſe Regierungsform wollen; Grevp habe dies verhindert. Der Schiffs⸗ die Waffe von ſich und ſlürzte von Blut überſtrömt 
noch immer alles Gute realiſtren könne, was fie Ausland. kapitän Riviere, der das vornehmſte der vor Hanoi zu Boden. Vier von den ſechs Kameraden verlo⸗ 
bezüglich ihrer in Ausſicht geſtellt hätten. Aber Bern, 23. Mal. Da in letzter Zelt fach] gefallenen Opfer iſt, wird von allen Seiten als] ren bel dem Anblick des Verwundeten die Luft an 
wec trägt die Schuld dafür, daß dieſer VerſuchWaaren, wie Zigarren, Konfektionsſachen, Hiere Held gefeiert. Rlviere war auch Novellen- und dem Unternehmen und ergriffen zu gleicher Zeit die 
niemals gemacht worden iſt? Nicht allein der u. ſ. w., ohne Verpackung in die Schweizuge Romandichter von Diſtinktion, als Bühnendichter Flucht. Einer blieb zurück; es war dies der 16jäh⸗ 
Reichskanzler, wie ſie möchten, daß die Welt an- führt werden, wodurch die nach dem Zollgefellein hatte er weniger Glück. nige Muſikſchüler Joſeph Liszla. Dieſer hob den 
nähme. Die Wahrheit iſt, daß weder in dieſen, maßgebende Bruttoverzollung umgangen umicht Die Oppofitionsblätter haben wahrſchelnlich] Revolver von der Erde auf und jagte ſich eine Ku- 
noch in einem der vorhergehenden deutſchen Par- allein der eidgenöſſiſche Fiskus, ſondern a der Recht, wenn fie meinen, daß Frankreich es in Folge] gel durch die Bruſt. So verwundet, wie er war, 
lamente die elementaren Vorbedingungen für die ehrliche Handelsverkehr bedeutend geſchädigtoird, der Tonkin-Erperition mit den Chineſen zu thun verließ er hierauf das Stadtwäldchen, um ſich in 
Errichtung eines parlamentariſchen Gouvernements fo hat der Bundesrath verfügt, daß von 1 an] haben werde, und die Franzoſen, welche das Wort] die nahegelegene Wohnung eines Freundes zu be⸗ 
beſtanden haben. Parlamentariſches Gouvernement] ſolche Sendungen an der Grenze zurückzuwelſſind, Revanche ſtets auf der Zunge führen, dürften ſich geben. Da legte er ſich aufs Sopha und ließ den 
it gleichbedeutend mit Partei- Gouvernement, und falls der Eigenthümer ſich nicht dazu verſteh eine | wahrhaftig nicht wundern, wenn auch die Chinejen | Joſephegaſſe Ne. 56 wohnhaften Eltern Rumbauers 
dieſes kann nicht in Frage kommen, wenn nicht entſprechende Tara zu verzollen. Bel Zigarr und einmal Luft. verſpürten, für den nichtswürdigen ſagen, daß ihr Sohn erſchoſſen im Stadtwäldchen 
zwel oder drei mächtige Parteien mit einem aus- | Zigaretten in Paleten oder oje in Körben trügt Raubzug des Generals Palllao im Jahre 1861 liege. Beide Knaben wurden in das Rochusſpital 
geſprochenen Programm vorhanden find, ſondern] dieſer Tarqzuſchlag 40, bei Schalzeug, Modenren, Vergeltung zu üben. — Londoner Nachrichten zufolge überführt. Rumbauer iſt lebensgefährlich, Liszla 
die Kammer in eine Anzahl von kleinen Fraktionen] Parfümerien 30, bei Glaswaaren, (groben u fet- betrachten „Times“ und „Daily News“ in ihren nur leicht verlegt. Bei dem Letzteren konnte die 
zerſplittert iſt, um den von den deutſchen Politikern nen), Töpferwaaren (groben und feinen), ruch-]Leit-Artikeln die Tonkin-Affalre als eine ſehr ernſte. Kugel, welche unterhalb des Herzens eingedrungen 
gebrauchten paſſenden Ausdruck anzuwenden. Herr tabal, Zigarren und Zigaretten in hölzern De-| Die „Times“ führt aus: Ein möglicher Krieg] war, nicht gefunden werden, während bei Rumbauer 
von Scholz war in der Lage, neulich eine un- tailliſten, Quincaillerle, Konfektion, Uhren, einen] Frankreichs mit China könne England wegen deſſen] die ebenfalls unter dem Herzen eingedrungene Kugel 
miderlegliche Entgegnung auf die Kritik gegen die] Lederwaren, Klavieren, Hüten, Goldrahmen, spie-] ungeheurer Handeleintereſſen nicht gleichgültig fein. berausgezogen wurde, jedoch die in den Hals ge⸗ 
Regierung abzugeben, indem er ſagte: „Wo iſt die | gelglas (unbelegt), Spiegeln (Heinen und gzen), Ferner könne Frankreich im Verlaufe der Dinge ſchoſſene gleichfalls nicht auffindbar war. i 
ſtable Maforität, die eine parlamentarifche Re⸗ Strumpfwaaren 20 Prozent. Für andere unbennte wohl auch Stam beanſpruchen, wodurch Frankreich — Ein ſinnreiches Schutzmittel gegen die 
gierung möglich macht?“ Das iſt tie Lieblings- | Waaren wird die Tara nach Analogie diefiBe- dann Englands Nachbar in Birma würde, was Wirkungen der Erdbeben finden wir nach einer Mit- 
aaltwort des Reichslamler geweſen, die er denen ge-| Neuerungen feigejegt. Es wird gut ſein, wa der] England nicht gen ſähe. Frankteich glaube, Eng⸗ |theilung des „Scientific American“ bel den Japa- 
geben, die ſich darüber bellagen, daß er dem Willen] deutſche Handel von dieſer neueſten Verfügun bal land werde ſich nicht in deſſen territoriale Fübuſteretien[ neſen zum Schutze der Pagoden in Verwendung. 
des Parlaments nicht genug nachgiebt; und es iſtſ digſt in Kenntniß geſetzt wird. einmiſchen, doch bezuglich Tonkins dürfte die eng- | Die Pagoden der Oſtaſtaten ſind oft von bedeuten⸗ 
in der That eine Argumentation, gegen die ſich Paris, 26. Mal. Riviere iſt gefallen !Diefe liſche Regierung ſehr ernſt remonſtriren. Die Daily] der Höhe, aber deſſenungeachtet leiſteten viele der⸗ 
nichts erwidern läßt. Nehmen wir an, der Rilchs⸗ Hiobspoſt dns Tonglirg kommt in recht unheioller News“, anſcheinend inſpirirt, führt aus, „England ſelben durch mehr als fieben Jahrbunderte den Erd⸗ 
kanzler hätte nach einer Niederlage, z. B. derjeni⸗ Begleitung anderer Nachrichten. Wenn ma die ji durch die Möglichleit eines Krieges zwiſchen] beben erfolgreichen Widerſtand. Der Grund liegt 
gen, die er neulich in der Fragt betreffend die Depeſche der „Agence Havas“ kitiſch tief, | be-] Frankreich und China direkt berührt. In einem ge. ſehr nahe. Einerſeits verwendet man zum Aufbau 
Holzzölle, erlitten, den Rath der Nationalliberalen hält man das Bild einer Lage, die fo FR steg rechten Streite müßte der Dritte bei Seite tieten, derſelben viel Holzwerk und anderntheils beobachtete 
und Plogreſſiſten angenommen und verſucht, aus als möglich genannt werden muß tes iſt allein der gegenwärtige Streit Frankreichs mit China | jungſt ein amerikaniſcher Reiſender in Japan, daß 
dieſen Parteien ein Miniſterium zu bilden, jo würde] hei einem Aus falle getödtet wbeven den er ſeit ſei kein „tair guarrels („anſtändiger Streit ).] von der Spitze einer Pagode bis etwa drei Zenti⸗ 
ſich kie Ausführung dieſer Aufgabe als unmöglich mehreren Monaten in Hanoi eingeſchloſſen zu] England werde ſeine Handels intereſſen mit China] meter über dem Boden ein mächtiger Balken hing. 
erwieſen haben, denn es war, wie gewöhnlich, nur machen verſuchte, in beldenhaftem Kampfe zigen nicht ſchädigen laſſen, damit die Franzoſen an ihren] Bei dem Eintritte eines Erdbebens beginnt dieſes 
eine vorübergehende Majorität vorbanden, gebildet weit überlegene Streitkräfte. Der Bataillons Kom gegen die Deutſchen einft jo unglücklichen Schwertern hölzerne Koloſſalpendel zu ſchwingen und trägt 


| 


durch Abgeordnete verſchtedener Parteien, die durch m die Chi ſſpießen können“, dazu bei, die allzu ſtarke Verzückung des Schwer⸗ 
8 ‚ d illers 1 u hineſen aufjpiepen können“. 7 

ein zufälliges Band mit einander verbunden waren, Bo Arge ee N e 8 punktes vom Tempelgebäude oder der Götterſtatue 
und die ſich unfehlbar in ihren urſprünglichen Rich⸗ friöfen Erklärungen glauben, daß Riviere in dandt Provinzielles. zu paralfiren. 


tungen wieder trennen würden, ſowie ſich die Ver⸗ 
hältniſſe ein wenig verändert hätten. Hätte Fürſt 
Bismarck dieſen Weg vor Jahren eingeſchlagen, da⸗ 
mals als ſeinen ſtskaliſchen Vorlagen entgegengetre 
ten und die Regierung fo oft überſtimmt wur le, 
ſo würde der Erfolg doch nichts weniger als beftie- 
digend geweſen fein. Das deutſche Parlament 
würde, aller Wahrſcheinlichkeit nach, dieſelbe trauiige 
und einförmige Reihenfolge von Miniſterlen hervor- 
gebracht haben, wie in Frankreich, jedoch ohne die 


„eingeſchloſſen“ jet? Man wußte zwar, daf ſich Stettin, 30. Mai. Der Unfall eines Arbei⸗ 
um N „Banden“ 2 5 ie ters bel der Reparatur des Eiſenvahnkörpers, welche Telegraphiſche Depeſchen. 


eine wirkliche Ei ſchließung, an ein gezwunzenes] ait der ausdrücklichen Aufforderung zur Eile, da⸗ Kiel, 29. Mai. Das Panzergeſchwader ging 
Verbleiben in Hanoi dachte Niemand. Und jet iſt] mit der Bahnbetei.o keine Störung erleide, übertra- heute früh 8 Uhr nach Eckernförde in See. 
dieſe Thatſache feſtgeſtellt. Des weitern meldet die gen worden, iſt nach einem Urthell des Reichsge Kopenhagen, 29. Mai. Der König hat 
„Agence Havas“ zwar die ſchwere Verwundung richts, II. Ziviljenats, vom 24. April d. J., als] heute früh 5 Uhr über Lübeck die Relſe nach Wies⸗ 
eines zweiten Stabsoffiziers, verſchweigt aber nod fein Unfall beim Betriebe der Eiſenbahn zu erachten | baden angetreten. 
die genaue Angabe der Verluſte an Mannſchaften, [und unterliegt der erhöhten Haftpflicht des Eiſen⸗ Brüſſel, 29. Mai. Gutem Vernehmen nach 
die bei einem mißglückten Ausfalle ſehr bedeutend bahn-Unternehmere, entſprechend der Beſtimmung des] wird die Regierung der Kammer demnächſt den Ent⸗ 
§ 1 des Haſtpflichtgeſetzes. E 1 wurf einer Wahlreform vorlegen. 
bejonveren Ereigniſſe, die wir dort erlebt haben . . „el her Lando Petersburg, 28 Mai. General Tſchernaleff, 
Wir würden Miniſterkriſen in raſcher Folge auf ein⸗[von Todten und Verwundeten. Man muß ſich richts Sitzung vom 29. Mat. — Am 23. welcher gegenwärtig bei Aſtrachan angekommen it, 
ander geſehen haben. Der Einfluß des Landes | aber vergegenwärtigen, daß Rivière nur über wenig] Juli v. J., Morgens nach 3 Uhr, erfolgte auf erwähnte daſelbſt gelegentlich eines ihm zu Ehren 
würde geſchwächt worden fein, und der langweilige] Truppen, in allem etwa 2500 Mann, verfügte, die] dem Zentral-Gütte⸗Bahnhof bierſeloſt ein Zuſam- gegebenen Diners, daß er den lürzeſten Weg nach 
Zyklus parlamentariſcher Veränderungen hätte in noch dazu nicht konzenlrirt ſind. Wenn ich nicht menſtoß, indem eine Lokomoilve, welche mit mehre⸗ Zeniralafien entdeckt habe. Mit ſeiner Reiſe nach 
Folge eluſchneldeader Maßnahmen ſeinen Abſchluß irre, befinden ſich bei der ganzen Tonlingarmee nur rea Wagen vom Perſonen- nach dem Gütervapn- | Zentralasien habe er bezweckt, den Weg aus zufor⸗ 
finven können. fünf Staabsoffiztere: von dieſen wurde dem Oberft- hof ſuhr, dort auf mehrere auf einem Geleiſe ſte-Jſchen, welchen die Südruſſen im Mittelalter bei 
Das Fehlen einiger ſtarker Parteien, welche] Lieutenant Carreau vor vier Wochen ein Bein ab-] hende Wagen ſtieß und zwei der letzteren beſchä- ihren Felvzügen nach Aſien benutzten und er habe 
mächtig genug wären, um die Grundlage für ein geſchoſſen, Riviere iſt jetzt gefallen, Berthe verwun⸗oigt wurden. Man glaubte, die Schuld vieſes Zu- dieſen Weg bequemer und kürzer gefunden als die 
Miniſtertum zu bilden, iſt der fundamentale Grund] det, ſodaß nur noch zwei übrig geblieben ſein dünf⸗ ſammenſioßes dem Weichen ſieller Z. beimeſſen zu] gehenwärtige Route über Samara, Orenburg und 
für das relative Scheitern der Bemühungen des ten. Wenn der Verluſt an Mannſchaſten auch nur] müſſen, der die Weiche Ne. 1 auf dem Zentral- Taſchtent. Er hoffe, daß die ruſſiſchen Handeltrei⸗ 
Herrn Laster und feiner Freunde, und dieſer Man- im annähernden Verhältniß ſtände? Dann könnte] Bahuhofe dich. hinter der Parnißbrücke dedtente, benden den neuen Weg benutzen und keine Aus⸗ 
gel iſt zum Theil Umftänden betzumeſſen, die in es geſchehen, daß vor Ankunft der Verſtärkungen] well er es verſäumt hatte, Haltſignale zu geben] gaben zu deſſen Vervollkommnung ſcheuen werden. 
Deutſchland obwalten, und die nicht während einer] die ſchwachen franzöſiſchen Beſatzungen ſehr ſchwere und wurde deshalb gegen ibn Anklage wegen fahr⸗ Petersburg, 29. Mai. Nach den aus den 
oder zwei Gencrationen abgeändert werden können.] Tage durchzumachen hätten. Wer aber iſt bei je⸗läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Transports er⸗] Provinzen, ſelbſt aus den entlegenſten Grenzmarken 
Seithümer mögen ſeltene der diutſchen Liberalen] nem Ausfall eigentlich der Sieger geweſen? Unbe- hoben. Bel ſeiner Vernehmung ertlärte Z., daß er des Reichs, eingegangenen telegraphiſchen Meldungen 
vorgelommen ſein, die nationalliberale Partei mag] timmbare Banden, Truppen des Königs Tüdüc, die den bei jeiner Weiche angebrachten Bapnpofs-Ab-| ft die Krönungefeier an allen Orten mit großem 
zu willfährig und akkomodirt geweſen ſein, und es ſchwarze Flagge oder — die Chineſen? Man weiß ſchluß⸗Telegraph nach Vorſchriſt bedient habe, er] Enthuſtasmus begangen worden. Bel der geſtern 
mag ihr nicht gelungen fein, der Narlon ein Pro- es nicht oder will es nicht jagen, wie man über habe ſich allein nach dem Perron-Signal, welches] Abend hier ſtattgehabten Illuminatlon fanden auf 
gramm vorzulegen, welches Enthuſtae mus hätte her- haupt in dieſer ganzen Sache gar nicht recht klar vom Güterbahnhof gegeben wurde, gerichtet, dort dem Newskt Proſpekt unter dem Aoſingen der Na- 
porsufen lönnen. Die Progreſſiſten, die zum größ- je,en kann. Wenn die Chineſen die Hand daber ſei ein grünes Licht gezogen worden und dies ſel tlonalhymne unausgeſetzt patriotiſche Kundgebun⸗ 
ten Theile aus Profeſſoren und Rechtsgelehrten zu -im Spiele hätten, was ich indeſſen einſtweilen noch das Zeichen, daß der Einfahrt kein Hinderniß ent-] gen ſtatt. 
ſammengeſetzt ſiod, mögen zu Zeiten zu ſehr damit] nicht glauben möchte, jo ſtänden die Sachen ſehr gegeaſtehe, er hätte alſo auch die Verpflichtung ge- Moskau, 29. Mat. An dem geſirigen Balle 
bei der Hand geweſen jein, ihren Prinzipien einen] ſchümm und die weitere Entwickelung wäre ganz] habt, das Einfahrtſignal zu geben und trage jomit|in der Granowitaſa Palata nahmen gegen 2500 
gar zu extremen Charakter aufzudrücken, und ſief unberechenbar. Es heißt aber, daß chineſiſche Trup- auch leine Schuld an dem Zuſammenſtoß. Durch] Berfonen Theil. Zu dem am Freitag bei dem deut- 
mögen viel dazu beigetlagen haben, die höhntſcheſ pen nach dem Süden abmarſchirt find, Challemel⸗] die Beweis aufnahme wurde dle Sache nicht jowsit| ſchen Botſchafter Generallieutenant von Schweinitz 
Bemeilung des Reichskanzlers zu rechtfertigen, daß] Lacour hat es ſelbſt zugegeben — aber man weiß aufgellart, daß der Gerichtshof fig hätte überzeugen] dattfindenden Ballfeſt, welchem das Kailſerpaar und 
fie ausgezechnete Redner, aber mäßige Staatsmän- nicht, was aus ihnen geworden iſt. Wie dem aber konnen, daß an dem Perron-Signal kein grünes fämmtliche Mitglieder der taiſerlichen Familie bei⸗ 
ner ſriep. Beide Parteien haben eine auffallende auch ſei: die Gegner der Franzoſen haben eine ſo Licht gezeigt worden ſel und erfolgte deshalb die wohnen werden, find über 700 Einladungen ergan- 
Bereitwilligteit an den Tag gelegt, ſich mit ihren unerwartete Kraft gezeigt, daß man nun wohl nicht Freiſprechung. gen; an die fremden Fürſllichkelten, das diplomati- 
natürlichen Gegnern zu vereinigen, um ſich einen] weiter von den ſcherzhaften 5 ¼ Milltonen wird — fc Korpe, die hohen Würdenträger, an die Gene- 
vorübergehenden Vortheil zu ſichern, — ein Beweis reden können. Frankreich if da unten, darüber Kuuſt und Literatur. ralttät und die erſten Famtlten der Petersburger 
hierfür iſt z. B. die Einigung der Progreſſiſten mit kann kaum noch ein Zweifel herrſchen, ein hübſcher j und Moekauer Geſellſchaſt fowie an Vertreter der 
f Theater für heute. Elyſtiumtheater : 
dem Zentrum, die zu dem Zwecke erfolgte, um den Krieg auf den. Hals gezogen wordzn und der u S bende. Schwank in 9 nt Sler⸗ hieſigen deutſchen Kolonie. 
natienalliberalen Kandidaten bei der lürzlich in] Steuerzahler wird das noch recht empfindlich fühlen, |" 225 3 in 5 8 1 4 ei 1 f 05 Heute Hadet eine größere Soiree bei dem Ge⸗ 
Dortmund ſtattgehabten Wahl zu überſtimmen. Aber | wobel 49 ihm nicht zu ſonderlichem Troſte gereich en . Ju path Pr 5 5 1 di! neralgouverneur von Moslau ſtatt. 
tieferliezende Gründe, als die Irrthümer der Par | kann, daß dieſer Krieg ohne vorherige Genehmigung Ja. evue: „Onkel Braſig.“ Chi Der Katſer hat dem Ober - Pollzeimeiſter von 
teien, erkären den Umftand, daß ungeachtet der Be- der Volksvertretung und einzig und allein vom Mi⸗ kr Moskau, General Koslow, feine beſondere Anerken⸗ 


mühungen von hervorragenden Männern wie Lasker] niſterium eingeleitet worden iſt. Daß man jetzt in 1 5 r 0. ung wegen der bei den Feierlichkeiten gewahrten 
die parlamentariſche Regierungeform in Deutſchland aller Elle alles bewilligen muß, iſt klar, und es Vermiſchtes. muſterhaften Ordnung aus geſorochen. 2 
nicht hat eingeführt werden können. Zu dem Zwecke] wird auch ſchon geme det, daß die Transportſchiffe — (Eine Todesgeſellſchaft.) Der Selbſtmord Der deutſche Milttärbevollmäctigte General- 


müßte größere Einigkeit in dem Geiſte der Nation am Sonntag abgehen ſollen. Bis fie. aber nach ſeſt zum Kinderfpiel eworden; das wenigstens lehrt Lieutenant v. Werder erhielt den Al xander-Newely⸗ 
ſelbſt vorhanden ſein — die alten Gründe der Zer⸗ Tongking kominen, wird noch eine recht lange Zeit der folgende Fall, der überaus ſpaßig wärs, u cum Orden, der Milltär⸗Attaché, Oberſt⸗Lieutenant von 
ſplitterung müßten ausſterben, und neue Bande der vergehen. Her iſt die Aufregung über den Tod ſer nicht gar jo traurig geendet hätte. We nän- Lignitz die Brillanten zum Annenorden. 
Gemeinſchaft müßten geſchaffen werden — ehe die] Riv eres nicht gering. Die Franzoſen lieben de lich aue Budapeßt gemeldet wird, haben dock ſechs!s“ Moskau, 29. Mat. Tie Majeſtäten betraten 
vollen Vorbedingungen füc dieſe Regierungsform in noch mehr als andere Völler, ibre Abneigung oder] Jünglinge, Jammtlich guten Bürgerfamilien utſtam dena glänzenden Andreasſaal, wo die höchſten Wür⸗ 
Wirklichkeit vorhanden ſein werden.“ Zuneigung weniger mat einer Sache, einem Prinzip,] mend, im Alter zwiſchen 16 und 18 Jaorenſdenträger und die Diplomatie verſammekt waren, 
— Ueber den geſtern im Facettenſaal (Gra- als mit einer Perſon zu verbinden, und über Ri-] ebend, vor einigen Wochen eine Geſcüſchuft ge. um 95/ Uhr. Das Hoforcheſtet ſpielte. Bei der 
nowitaja Palata) des großen Kremlpalaſtes veran- viere hat man in letzter Zeit jo viel geſagt und] gründet, deren Mütglieder ſich verpflichten mußten, Polonaſſe führte zur eren Tour General Schweinitz 
ſtalteten Krönungsbau berichtet die „C. T. C.“ aus geſchrieben, daß er zu einer geradezu populären |tor überflüffiges Geld zuſammenzulegen und die ein die Kaijerin, der Kuiſer die Königin von Grlechen⸗ 
Moskau von heute: Perſönlichkeit geworden if. Niviere hatte 35 fließenden Beträge an Sonn. und Feiertagen ge- land, bei der zweiten Tour führte Jaurès die Kai⸗ 
Das geſtern Abend in der Granowitaja Pa- Dienſtjahre. Er galt für einen ſehr tüchtigen und meinſchaftlich zu verlubeln. Binnen wenigen Wochen jerin und der Kaiſer Madame Jaures. Um 11 
lata ſtattgehabte Ballfeſt war äußerſt glänzend, der liebenswürdigen Offizier md war auch als Schrift-] batten ſich die Jünglinge jo gründlich unterhalten, Uhr zogen ſich die Majeſtäten zurück und der Saal 


Kaifer und die Kaiſerin erſchienen um 9 /, Uhr ſteller nicht unbedeutend. daß ihnen all ihr Geld ausgegangen war, nicht entleerte fd. Am Dienſtag findet die Gratulation 
und verweilten bis 11 Uhr. Bei der Polonaiſe Paris, 28. Mai. Der unglückliche Ausgang] nur das ürerfläffige, ſondern auch jenes, welches ſie der militäriſchen Hoſchargen ſtatt. 
führte der Kaiſer zunächſt die Kaiſerin, dann folgte des Ausfalles, welchen die franzöſiſche Beſatzung von] zum Lebensunterhalt brauchten! Am Frohnleich⸗ Bukareſt, 28. Mai. Die Kammer wählte 


eine Tour des Kaiſers mit der Königin von Grie- Hanoi in Tonkin gegen die Annamiten unternommen, nametage hätten die Jungen ſich gern wieder güt- einſtimmig Roſetti zum Präsidenten, derſelbe beab⸗ 

chenland, der Gemahlin des Botſchafters Wadding- giebt den Oppoſitionsblättern Gelegenzeit, die Re- lich gethan, doch wußten fie alle insgeſammt kein ſichtigt aber an der Debatte über die von ihm 

ton und der Gemahlin des Botſchafters Jaures, gierung als leichtſinnig anzugreifen; ſie babe ſich Geld aufzutreiben. Da beſchloſſen aue Sechs, zu ſelbſt angeregte Wahlreform thätigen Antpeil zu neh 

während die Katjerin zunächſt mit dem deutſchen den Feldzug in Tonkin als einen militäriſchen Spazier- ſterben, da ſie nicht nach hrem Geſchmack leben men und hat deswegen die Annahme des Präſidiums 
e vorgeſtellt. Am beiten wäre es überhaupt ge- konnten. Die jungen Zechbrüder verfügten ſich in abgelehnt. 
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